Y. 


3 Erſcheint täglich Rends 
we. a e m 1 le, burg Roten n 


Afis- und den Uusgabeiielien 1, 


Lan 34 2,25 Mk., bei allen Pofanſtalten 2 
f >; 


Brieftsäger ins Haus 2,42 Mk. 


1 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Epreipeli [0-11 Ubr Wormitiass und 4 Uhr Nachmittags. 


Sonntag, den 29, Dezember 1901. 


k., durch 


Fortdauer der Krijis. 


Die Hoffnung weiter induftrieller Kreiſe auf 
e Beſſerung der Konjunktur hat ſich bisher nicht 
wirklicht. Im Gegenteil, dieſelbe verſchlechtert 
Die Eiſenbahnein⸗ 
hmen waren im Oktober d. J. um 31), 
illionen Mark geringer als im Oktober 1900 
5 der geſtiegenen Bevölkerungsziffer und trotz 
erweiterten Eiſenbahnnetzes. Im Frachten⸗ 
kehr ergiebt ſich pro Kilometer ein Rückgang 
1 mehr als 5 Prozent. Die Maſchinenfabriken 
en hauptſächlich noch von der Beſchäftigung 
das Ausland. Die Ausfuhr weiſt kaum eine 
aminderung, in wichtigen Spezialitäten ſogar 
le Zunahme auf, während die Einfuhr weſent⸗ 
g Handelsbilanz 
utſchlands für 1901 wird daher weſentlich 
uſtiger ausfallen als die der vergangenen Jahre. 
eilich iſt das nichts weniger als ein günſtiges 
Dieſe 
id draſtiſch dadurch illuſtriert, daß 180 Berliner 
und 
an das preußiſche 
kaatminiſterium ein Geſuch gerichtet haben, 
ien auch zu Preiſen, die einen Verdienſt nicht 
rig laſſen Beſchäſtigung zu gewähren, damit ſie 
ht notwendig haben, noch mehr Arbeiter zu 


faſt von Tag zu Tag. 


) zurückgegangen iſt. Die 


ichen für die deutſche Geſchäftslage. 


emen der Eiſengießerei⸗, Maſchinen⸗ 


ktrotechniſchen Brauche 


laſſen. 


Auch in anderen Induſtriegegenden ſchreitet 
m zu Arbeiterentlaſſungen, zur Verkürzung der 
öhng, Selbſt 
ie „Vereinigte 
nigs⸗ und Laurahütte“ haben generelle er⸗ 
liche Lohnherabſetzungen bis zu 15 Prozent 
Die aus ländiſchen Arbeiter werden 
ichweg abgeſchoben, die Städte nehmen Not⸗ 
ndsarbeiten in Angriff, um die Arbeits loſen 
einfiweilen vorwiegend 

im Baugewerbe und 
weſtfäliſchen Steinkohlenbergbau ein Arbeits- 
ngel vorhanden, fo muß mit der wachſenden 
Beſchränkung der Arbeitszeit, 
Verkürzung der Löhne die Kaufkraft der breiten 
hichten auch für Konſumartikel zurückgehen, 
d damit muß auch in den anderen Induſtrie⸗ 
eigen, im Einkommen des Handwerkers, im 
ſatz des Kaufmannes allmahlich ein Rück. 


beilszahl, zur derabſeßung der 
vorzüglich ſituierte Werke wie 


genommen. 


beſchäftigen. Iſt 
der Maſchinenbranche, 


beitsloſigkeit, der 


ig eintreten. 


Selbſtliebe. 


Roman von Conſtantin Harro. 
(Nachdruck verboten.) 


„Hm!“ ſagte er, als ſie hochatmend geendet. 
u biſt alſo eine Philoſophin geworden in der 
derſtube? Ich, Hetty, habe keine Anlage zur 
iloſophie. Ich bin ein ſchlichter Soldat. Nichts 
ter. Aber ich fühle mich auch friſch und geſund. 
mum thun mir Deine krankhaften Hirngeſpinnſte, 
inde geſagt, weh ... Sei wieder die Alte! 
ſtig, ſorgenlos, meinetwegen auch kokett! Ich kann 
ie Armſündermiene aufſtecken und kann meine 
orte nicht auf die Goldwage legen. Alles „Zu— 

Du mußt wieder in Geſell⸗ 


J“ iſt ie 
nicht fort. Du verſauerſt ja 


aft! So geht 

13. Das wäre noch ſchöäner! — — — Biſt Du 
in auch nicht mehr ein bißchen eitel? Nein, ſo 
s! — — Na, morgen fahren wir zuſammen 
8. Da ſollſt Du mal ſehen, was ich Dir alles 
in Staat machen kaufe! Eine Toilette beſtelle 
Dir, daß Deine guten Freundinnen gleich vor 
id berſten ſollen ... — — Und noch eins, meine 
19: Mamachen ſollteſt Du wieder in Euer Welchers⸗ 
rg ſchicken. Du weißt: Der Dritte in der Ehe 
zu viel.“ 5 g 

„Es find jetzt vier!“ widersprach fie leiſe. „Wi 
ben das Kind.“ 23 * 8 5 
„Pah, ein Kind! Das darf eben nicht ſtören! 
ine alte Frau ſtört aber immerzu.“ / 


Es ift meine Mutter“, sprach Etta verlegt. 


„Mein Gott, nehme ich nicht genug Rückſichten?“ 
auſte er auf, „Ich habe die 15 


— 
* 


fen, obgleich fie mir nicht gewogen if, wie Ou] S e . — — 


müſſen als damals. 


trauens, neu 


liche Lage Deutſchlands. 


tigen Handelsverträge beſteht. 


Berlin eine nahezu ebenſo hohe Steigerung in 
der Provinz Brandenburg gegenüberſtehe, daß der 
Erlös daraus gegen die gleiche Zeit des Vorjahres 
nicht weſentlich zurückgegangen ſei, ſo wird dabei 
nicht berückſichtigt, daß inzwiſchen die Bevölkerung 
weſentlich geſtiegen iſt, alſo von rechtswegen ſehr 
viel mehr Invalidenmarken hätten verkauft werden 


Sanguiniſche Gemüter erblicken in dem niedrigen 
Zinsſuß auf dem Kapitalmarkt, in der ſtark hervor⸗ 
tretenden Neigung zur Emiſſion ausländischer 
Rentenpapiere die Anfänge wiederkehrenden Ver⸗ 
erwachender Unternehmungsluſt. 
Wer tieſer blickt, ſieht darin gerade den Ausdruck 
des tieſgewurzelten Mißtrauens in die wirtſchaft⸗ 


Die induſtrielle Unternchmungsluſt iſt trotz 
der billigen Materialpreiſe, trotz der geſunkenen 
Löhne nahezu gleich Null; ſie kann ſich nicht 
heben, jo lange die Unſicheiheit über die lünf⸗ 


————— — ꝛu½ bt 


Lokales. 
Thorn, 28. Dezember 1901. 


minderjährige Perſonen zu verkaufen, 


Strafgeſetzbuches 
da lautet: 


anbietet, wird mit Geſängnis bis zu 
Mark beſtraſt.“ 


ſehr wohl weißt. Aber Deine Liebe kann keine 
Opfer mehr bringen. Ich ſehe es jal“ 

„Mama wird abreiſen! Verlaſſe Dich darauf,“ 
ſagte Etta mit Thränen in der Stimme. „Du ſollſt 
auch ſonſt nicht mehr über mich zu klagen haben.“ 

— — — Nach dieſer kleinen Scene war der 
Frieden im Liebenau'ſchen Hauſe wiederhergeſtellt. 

Etta glänzte von neuem in der Geſellſchaft, Buſſo 
war lebensluſtiger als je. Es ſchien eine Art Toll 
heit über die beiden gekommen, ſie warfen das 
Geld mit vollen Händen um ſich. 

Doch niemand kann zwei Herren dienen. Dieſe 
Erfahrung mußte Etta auch machen, ſobald Frau 
von Kroſinsky „sich wieder auf ihre Güter zurück⸗ 
gezogen hatte“, wie Buſſo vor den Leuten ihre um- 
freiwillige Abreiſe erklärte. 

Die kleine Leonie nämlich gedieh nicht mehr ſo 
recht, ſeit ihr Mutterliebe und Großmutterzärtlich— 
keit fehlten. Gewitz, es wurde nichts in der Pflege 
der Kleinen verſäumt, denn Etta war eine ſtrenge 
Herrin, und deshalb wurde ſie gut bedient. Aber 
gerade bei einem Kinde wirkt die Sonne der mütter⸗ 
lichen Liebe zuweilen Wunder. Etta ſchenkte ihrer 
Tochter zu ſelten ihre Gegenwart. Sie war zu viel 
Gattin und zu wenig Mutter. 

Zuweilen fühlte ſie dieſen Mißgriff heraus, aber 
dann dachte ſie an Buſſos weiſe Lehren über die 
Pflichten der Frau. Sie ſtürmte mit dem geliebten 
Manne weiter, beſeſſen vom Vergunügungstaumel, 
der doch ſchon Schmerzen in ihr zu übertäuben hatte, 
ein Sehnen nach friedevoller Ruhe, das ſie ſtets 
am Bettchen des Kindes überkam. 

Sie börte auf, ihren Mann zu beobachten. Sie 
war ganz die Vertrauende, die Sorgloſe, und ihre 


alte Frau kommen Schönheit blühte wieder voll. . 


. 
— — — — — 6 —— — — 
— ET RE ee 


— — —— er — 


— Fur Jahreswende gelangen trotz fchärffter 
Kontrolle durch die Polizei bedauerlicherweiſe 
noch immer viele Karten mit anſtößigen 
Darſtellungen zum Verlauf und manche 
Kindesſeele wind beim Anblick derartiger Bilder 
es Verläuſern ſolcker unſittlicken Neujahrs⸗ 
karten, die ſich nicht entblöden, ale an 
ei an 
dieſer Stelle der § 184 a des deutſchen Reichs⸗ 
ins Gedächtnis gerufen, der 
„Wer Schriften, Abbildungen oder 
Darſtellungen, welche ohne unzüchtig zu fein, 
das Schamgefühl gröblich verletzen, einer Perſon 
ur ter 16 Jahien gegen Entgeld überläßt oder 
ſechs 
Monaten oder mit Geldſtraſe bis zu ſechshundert 
Gewiß iſt es eine ſchöne Sitte, 
feine Freunde zum neuen Jahre mit einem Glück— 
oder Segenswunſche zu grüßen und ihnen eine 
bübſcke Karte zu ſenden, dagegen iſt es eine 
Gemeinheit, Karten voll Ur flat in Wort und 
Bild zu ſchicken. Häufig werden fie chibaren 
g 5 Mädchen zugeſchickt und die Freckheit der Ab— 
Wenn darauf hingewieſen wird, daß der ge⸗ſender kält dieſe Stücke roch für einen Witz. 
kenen Zahl der verkauften Invalidenmarken in l Wir möchten deshalb jedermann insbeſonderelnicht nechgeſandt werden ſellen. 


Err ...... EEE TEEN ; 
HET ZT NT EEE RESET ET nn var nn nenn — — 


das fordert die Ehre eines jeden Mannes, der 
ſich ſelbſt achten will. Es iſt nicht bloß eine 
Unverſchämtheit, ſondern auch 
auf ſolch anonyme Weiſe zu beleidigen. Daß 
gegen Verbreiter 
Karten geſetzlich eingeſchritten 

brauchen wir nicht auszuführen. 


ſelbſt ein Ende machen. 


— Poſtaliſches. Die Poſtordnung hat vom 

1. Januar ab eine Reihe von für das Publikum 
erfahren. 

von Eil⸗ 
ſendungen an denſelben Empfänger zu derſelben 
Zeit wurde bis jetzt für die Beſtellung ſämtlicher 
Sendungen nur die einfache Eilgebühr von 25 Pf. 
Januar ab wird aber für 
die zweite, dritte u. ſ. w. auf demſelben Beſtell⸗ 
gange abzutragende Eilbrieſſendung eine Eilgebühr 
Ferner iſt die Gebühren- 
erhekung bei Briefen mit Zuſtellungsurkunden 
Die Nachſen dung von 
Druckſachen, Geſchäftspapieren und Warenproben, 
frankiert ſind, in den 
ernverkehr ſoll künftig nur auf ausdrücklichen 
unſch des Absenders oder des Empfängers 
erfolgen. — Auch iſt die Zahlungspflicht für 
Nachſendungsporto kei Nachſendungen auf An⸗ 
tag des Empfängers in einer die Intereſſen 
des Publikums und der Poſtkaſſe gleich be- 
rüdfichtigenden Weiſe geregelt. Bisher geſchah 
es nicht ſelten, daß ſich die Empfänger von 
Packeten, insbeſondere Hauſierer, ihre Packete 
wiederholt von Ort zu Ort nachſenden ließen 
und ſchließlich wegen der Höhe des aufgelaufenen 
Portos deren Annahme verweigerten. Bei der 
Rücklunſt der Sendungen nach dem Aufgabeort 
entstanden alsdann Schwierigkeiten wegen Zahlung 
des Nachſendungsportos durch den Abſender. Zur 
Abſtellurg dieſer Unzuträglichfeiten iſt jetzt der 


nicht ur wichtigen Aenderungen 
Beim Beſtellen einer Anzahl 


eingezogen. Vom 1. 


von 10 Pf. erhoben. 
geregelt worden. 
die nach der Orts toxe 


Abſender berechtigt, von vornberein in der Auf⸗ 


In Welchersburg lebte man indeſſen ſtill und 
friedlich. Das Ehepaar Hemmſchuh war ſchon vor 
einem Jahr, bald nach der Geburt eines Knaben, 
in die Heimat zurückgekehrt. 

Hier waltete Bella als eine echte Schloßherrin. 
Gütig und mildthätig gegen andere, war fie gegen 
ſich ſelbſt unnachſichtlich ſtreng. Sie arbeitete vom 
Morgen bis zum Abend. Sie hatte Beratungen mit 
dem Ober⸗Juſpektor, prüfte Rechnungen und Koſten⸗ 
anſchläge, ritt in die Felder hinaus und machte 
Krankenbeſuche. Sie vernachläſſigte dabei keineswegs 


ihren kleinen Erich, der in der Landluft herrlich gedieh. 


Fräulein Hungar blieb ihre getreue Stütze, und 
Frau von Kroſinsky war zu Rat und That ſtets 
bereit, wenn ſie auch Bella immer noch mit einer 
gewiſſen Voreingenommenheit betrachtete. 

Von Friedels künſtleriſch eingerichtetem Atelier 
wußte Bella jede Störung fernzuhalten. Ja, ſie 
ſelbſt betrat nur auf ſeinen Wunſch das Heiligtum, 
in dem Friedel emſig arbeitete. Er gehörte zu den 
Künſtlern, deren Stimmung leicht geſtört iſt. Er 
brauchte abſolute Ruhe bei ſeinem Schaffen. 

Die Ehe, die Hemmſchuhs führten, war eine 
durchaus harmoniſche. Etta hatte richtig prophezeit. 
Friedel betrachtete ſeine Frau als ſeinen Gewiſſens⸗ 
rat, und alle Pläne und Entwürfe, die ſein genialer 
Geiſt erſann, ſeine geſchickte Hand zeichnete, beſprach 
er mit der ſich ſtets warmherzig und verſtändig 
gebenden Bella. 5 5 

Als nach einem Jahr ein zweites Kindchen in 
Welchersburg erwartet wurde, ſah Friedel, der ein 
großer Kinderfreund war, dieſem Ereignis mit Freude 
entgegen ER ae = 

Leider kam aber jetzt auch über dieſe glückliche 
Familie der Sturm des Unglücks und wehte ſie 


auseinander. 


die 6 geſpal. ktleinzeile oder deren Raum ür: ge 9 
Auswärtige 15 
zeile 30 Pf. 


| Geschäftstelle: Brüdenttraße 34, Laden. 


bringlichen Einſchreibſendungen, 
weiſungen u. ſ. w. ſollen zur Ermittelung der 
in den Brieſen pp. nicht angegebenen Abſender 
künftig nicht mehr in den Regierungsblättern, 
ſondern in geeigneten Tageszeitungen veröffentlicht 
werden, 
öffentlichungen in amtlichen Blättern zur Unter- 
bringung der Sendungen wenig beitragen. 


junge Männer dringend und ernſtlich bitten und 
ermahnen, ein ſolches Treiben, das eines ge⸗ 
bildeten Menſchen unwürdig iſt, nicht nur ſelbſt 
zu unterlaſſen, ſondern auch, wo ſie Gelegenheit 
haben, demſelben ernſt und ſeſt entgegenzutreten; 


eine Feigheit, 


a 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 1 

„ für 

A an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 

nzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinend 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Tr 


Poſton⸗ 


weil erfahrungsmäßig die Ver⸗ 


einen anderen, beſonders das weibliche Geſchlecht, 


beleidigender und unfittlicher 
werden kann, 
Wir hoffen, 
rechte Mannesehre werde ſolchem Treiben von 


elenden Dachſtübchen einer famil 
holt, ſcheucht dieſcs graue Geſpenſt unweigerlich 
fort. 
Armen, Gedrückten eine kleine Freude machen 
kann, — man fucht vielleicht in ſeinem Bücher⸗ 
ſchranks nach angemeſſener, leichter Lektüre für 
den Patienten oder auf dem Boden unter alten 
Kleidungsſtücken nach einem übriggebliebenen Reit, 
woraus für das Jüngſte der kinderreichen Arbeiter⸗ 
familie ein warmes Röckchen für den Winter 
verfertigt werden könnte. e 
für andere ſchwindet die Langweile raſch dahin 
— man hat eine Beſchäſtigung gefunden, die alles 
Wider wärtige, was der eigenen Perſon die Freude 
om Leben verbitterte, in weite Ferne gerückt hat, 
ſo daß man nur noch fremdes Leid ſieht und 


ſchriſt feiner Ser dungen dehin Verſügung zu 
treffer, daß dieſe cuf Antag des Empfängers 
Tie un au⸗ 


Langweile. j 
„Mame, ich langweile mich ſo!“ ruft mißmutig 


das verwöhnte Söhnchen aus und wirft die ſchönen, 
koſtbaren Spielſachen durcheinander, die ein ganzes 
Vermögen gekoſtet haben. 


rsfamilie 


Dann ſinnt man nach, wie man jenen 


Im Wirken und Sorgen 


n a. 


— 


Bella wurde ſchwerkrank. Eine Erkältung, die 
fie ſich bei einem Krankenbeſuch im Dorf zugezogen; 
hatte, ging in Lungenentzündung über. Sie gab! 


zwar einem geſunden Knaben das Leben, aber ihre 


Kräfte verzehrten ſich raſch. 


Friedel, der wie ein Bild des Jammers ausſah, 
wich nicht von der in halber Bewußtloſigkeit da⸗ 


liegenden Bella. Und wenn das Fieber in ihren 
Adern raſte, war er es, der ſie mit ſtarken Händen 
feſthielt, der jede Handreichung zur Linderung ihrer 
Schmerzen that. 


Ein zweiter Arzt war aus Berlin berufen worden. a 
Er zuckte die Achſeln, hieß alles gut, was der 


Kollege verordnet und ſuchte dem erſchütterten Gatten 
Troſt einzuſprechen. 

— — Am Himmel ziehen Gewitterwolken auf, 
der Wind ſchüttelt unbarmherzig die Bäume des 
Parkes und reißt grüne Zweige zu Boden. 

Im Krankenzimmer iſt es ſtill. 

Friedel iſt an Bellas Bett in die Kniee geſunken, 
er ſtreichelt ſanft ihre nervös zuckenden Hände. 

b „Habe ich Dich glücklich machen können, Friedel?“ 
fragt die matte Stimme der Sterbenden. 

„O, ſo glücklich!“ flüſtert Friedel bewegt. „Du 
5 0 Seele nicht Mangel leiden laſſen neben 

ir!“ 


„Dank!“ haucht die Kranke. Ihr Auge glänzt 
überirdiſch. „Ach, Friedel, wie ſchöͤn war doch die 


Zeit, die wir uns gehören durften. Und iſt auch 


das Glück kurz geweſen, es war ſo echt, ſo rein, 
daß es faſt zu viel war für dieſe armſelige Erde 
— — Küſſe die Kinder, Friedel! Ach, daß ich fie 
verlaſſen muß! Schwöre mir, Ihnen ein ſtarker 
Schutz zu ſein, ein Vater, den ſie achten und be⸗ 
wundern müſſen.“ (Fortſetzung folgt.) 


dasſelbe helfend lindern möchte. Oder man geht 
ein anderes Mal, wenn die Langweile ſich nicht 
verjagen laſſen will, hinaus in die herrliche Natur, 
wo Baum und Strauch reden und jedes Blümchen 


eine andere, poetiſche Sprache zum Menſchenherzen 


der mannigſachſten Zubereitung in zahlreichen 


tritt jedoch in erſter Linie der Weihnachtskarpfen, 


r 


Karpfen auf keiner Weihnachtstafel entbehren mag, 
8 5 bekannt. 


— 
ER 
1 


. Faden d: zu genommen. 
planen Kalpfen ſich in „Karpfen in Bier“ ver- 


eben des letzteren ein Kreuz bilden. Bei 


** 


kommt, de ſto mehr 


ſpricht, dort wird man alles trübe, Unerquickliche 
und Kleinliche vergeſſen und dann mit freudigen 
Gefühlen ſein villeicht monotones Tagewerk von 
Neuem beginnen, das einem erſt ſo zuwider ſchien. 
Jede Arbeit, ſelbſt die langweiligſte proſaiſchſte, 
kann ſich ein ideal denkenden Menſchenveredeln. 
Während die fleißigen Hände unermüdlich ſtapfen 
und ſtricken, wandern die Gedanken zu den fernen 
Lieben, zaubert die Erinnerung ſchön verlebte 
Stunden wieder vor die Seele und läßt vergangenes 
Glück neu erſtehen, oder der Verſtand beſchäftigt 
ſich mit dem Weiterausſpinnen einer gehörten 
oder geleſenen Wahrheit und man wird ſich klar 
über ſo manches, was bisher im Innern lag und 
plötzlich licht und hell geworden iſt. Die Nadel 
arbeitet mechaniſch weiter, während der Geiſt durch 
Nachſinnen und Träumen reiche Nahrung für 
ſich gewinnt. Dann ſchwindet die Langweile von 
ſelbſt, und die Zeit erſcheint uns ſogar viel zu 
kurz, um alles was wir uns vorgenommen haben, 
zu vollbringen und geiſtig und körperlich zugleich 
uns zu beſchäſtigen. 

— — — — TEE ETEETEERERINTArEnsner EEE Em 


Kleine Chronik. 


Was die Völker zu Weihnachten 
eſſen. Sonderbarerweiſe ſpielt das Eſſen zu 
Weihnachten bei allen Völkern, die dieſes Felt 
begehen, eine große Rolle. Alle thun fie neben 
dem Guten und der Freude, die ſie anderen 
Menſchen bereiten, auch dem eigenen Magen etwas 
Gutes an. Freilich iſt bei den einzelnen Völkern 
das Weihnachtsfeſtmahl ſehr verſchieden beſtellt. 
Ein Gericht jedoch wird von mehr als einem 
Volke bevorzugt, nämlich der Putenbraten, der in 


Ländern als bevorzugteſter Weihnachtsbraten, den 
erſten Platz behauptet. Was zunächſt uns Deutſche 
anlangt, jo müſſen wir geſtehen, daß unſer be- 
liebtes Gericht Pökelfleiſch mit Sauerkraut auch 
am Weihnachtsfeſte vielfach beliebt iſt. Daneben 


die Gans, Rinderbruſt mit ſaurer Sahne und die 
Bratwurſt auf. Daß man in Norddeutſchland 


Im Weſten Deutſchlands kochen die 
Leute ſie „blau“, je weiter man nach Oſten 
Gewürze und andere Zuthaten 
Allmählich haben die 


wandelt. das Weihnachtsmahl in Oeſterreich 


beſteht hhulich aus gebratenem Puten- oder 
Gänfehraien Der Puter wird mit Aepfeln od 

Nudeln geſu Honig und Mohn angeſetzt 
ind. Die letzten beiden Bulhaten werden auch 
Gro gebacken, und zwar ſo, daß fie beim 


dem zum Nachtiſch gebrachten Pudding ſind die 

andeln Hauptbedingung. Das ungariſche 
Nationalgericht beſteht aus Gulaſch, zu dem zu 
Weihnachten noch Kohl, Jiſchſuppe, die beliebten 
Mehlſpeiſen und Mohnkuchen hinzukommen. Anſtatt 
Gulaſch giebt es wohl auch hier und da ein kleines 
rei Schweinchen, deſſen Schnauze mit 

lumen geſchmückt iſt. In dem mächtigen Ruß⸗ 


die nationale Suppe aus roten Rüben, mit ſaurer 
Sahne, gekschtem Kohl und Fleiſchbrühe. Die 
Hauptmahlzeit am Weihnachtstage beſteht in jedem 
echt ruſſiſchen Haushalte aus einem 8 bis 10 ft 
Pfund ſchweren Ferkel — eigens zu dieſem Tage 
gemäſtet —, das, mit Buchweizen und dem ge⸗ 
hackten Herz und der Leber des Tieres gefüllt, 
auf den Tiſch gebracht wird. England hat Trut⸗ 
hahn, gekochten Schinken, ein Rieſenroaſtbeef und 
den nationalen Plumpudding. Berühmt iſt in 
Holland der St. Nikolaskuchen. Hier ſpielen 
jedoch auch Auſtern und Schokolade eine große 
Belgien hat außer der 
Gans Pudding und walloniſche Waffeln, die be⸗ 


Rolle zu Weihnachten. 


ſonders an dieſem Tage gern gegeſſen werden. 


In Spanien ſind zwei Gerichte ſehr beliebt, 


nämlich die Mandelſuppe und der „Beſugo“, ein 
großer Fiſch, der mit Zitronen und Knoblauch 
in Oel am Feuer geröftet wird. Portugal be⸗ 
vorzugt Putenbraten mit Trüffeln, ferner 
Schweine⸗ und Entenbraten ſowie Reispudding 
und eine Art Käſekuchen. Die Italiener laſſen ſich 
zu Weihnachten Aal, der ungeteilt auf Lorbeer 
blättern aufgetragen wird, ſodann Maccaroni 
und die mit Kaſtanien gefüllte Gans auf den 
Tiſch bringen. In der Schweiz iſt es Sitte, 
nach dem Gänſebraten Genfer Rahmkuchen zu 
genießen. In Frankreich giebt es neben der 
nationalen „Poularde“ einen mit Trüffeln und 
Knoblauch wohlzubereiteten Leberpudding. Aus 
dieſer kleinen Plauderei erſehen wir recht deutlich, 
daß auch zu Weihnachten der Geſchmack ein 
ganz verſchiedener iſt. Sie beweiſt aber auch 
gleichzeitig, daß faſt alle Völker ſich wenigſtens 
in einem einigen, nämlich in einem recht 
tüchtigen Eſſen. 
Moderne Pariſer Eislaufkoſtüme. 
Aus Paris wird berichtet: Seitdem es gelungen 
iſt, Waſſer in einer geſchloſſenen, bedecklen und 
gewärmten Halle zum Gefrieren zu bringen, hatte 
die Mode die Aufgabe, die Eislaufkoſtüme den 
Anforderungen dieſer neuen Lage anzupaſſen und 
mit den ſchweren Koſtümen früherer Zeiten zu 
brechen. Pelz iſt natürlich auch jetzt von der 
Eisbahn nicht ausgeſchloſſen; überdies begleitet 
er in dieſem Winter alle Arten Kleider. Aber 
daß daneben Blumen, Tüll und helle Farben 
zur Verwendung gelangen, ift ein koket ' er 3 ig 
der Mode mehr. Auf dem Else herrſcht weiß 
vor. Weiße Röcke und elegant beſetzte Pelshüte 
ſind am häufigſten. Der kurze, bis zum Knöchel 
reichende Rock wird von der modernen Schlitt⸗ 
ſchuhläuferin bevorzugt. Er darf aber nicht zu 
kurz ſein, weil das die Trägerin ungraziös machen 
wü de. Um die Hüften iſt er ganz flach und 
unten ganz weit. Mit Vorliebe wird er aus 
einer Länge geſchnitten, weil er ſich ſo den kühnen, 


oder Volants wären ungraziös. Solche Röcke 
werden mit Taffet gefüttert und ſtatt der fehlenden 
Unterröcke mit Falbeln aus Seidenmuſſelin, die 
dicht über einander ſitzen, ausgeſüllt. Häufig 
wird die Bluſe paſſend zum Futter getragen, was 
reizend wirkt. Weiße Schuhe ſind am hübſcheſten, 
und ihre Wirkung wird durch den ſilbernen Lauf 
des Schlittſchuhs erhöht. Es iſt ein unverzeih⸗ 
licher Fehler, dazu ſchwarze Strümpfe zu tragen; 
die Wirfung eines eleganten Koſtüms wird da⸗ 
durch völlig verdorben. Dasſelbe gilt von farbigen 
Schuhen, zu denen die Strümpfe auch immer 


Muffen kann man der kühnſten 


ind immer am kleidſamſten. 


ordentlich gelegt werden müßten. Ein große 


entzückenden Anzug. 
weicher hellgrauer Hut, mit zwei roten Federn 
ſeitwärts aufgenommen, 


rotem Klappkragen aus Panne, ein gerade ge⸗ 
ſchnittener blauer Rock, ein weißer Gürtel mit 
Stahlnägeln, Stiefel aus hellgrauem Leder und 
grauſchattiertes Rockfutter. Wie eine Schneekönigin 
ſah die Trägerin des folgenden Koſtüms aus: 
Weißer Sammet, mit Chinchilla eingefaßt, ein 
außergewöhnlich kurzer Bolero, darunter ein breiter 
Silbergürtel. Aus den weiten Aermeln fielen 
Wolken aus Seidenmuſſelin, und weiße Paſſe⸗ 


dem Pelz; alles Innere war in Lilienblätter aus 
Seidenmuſſelin mit Tautropfen geſchnitten. Ein 
weicher weißer Filzhut mit weißen Brombeer⸗ 
ſträuchern und Edelweiß paßte vorzüglich dazu 
und vollendete das geſchmackvolle Koſtüm. 

* Ein Vertreter für die Eides⸗ 
leiſtung. Ein eigentümlicher Fall, der ſich in 
München vor einer Zivilkammer des Königlichen 
Landgerichts I ereignete, macht gegenwärtig von 
ſich reden. In einer Forderungsklage war dem 
Kläger die Eidesnegative zugeſchoben worden, daß 
es nicht wahr ſei, daß er dem Beklagten das ein⸗ 
geklagte Darlehen nachgelaſſen habe. Zum Ter: nin 
der Eidesleiſtung ſchickte der Kläger feinen Freund, 
die Parteivertreter hatten Subſtituten geſchickt. 
Die Perſonalien des Schwörenden wurden nicht 
weiter erhoben, und prompt leiſtete der Freund 
des Klägers den Eid. Daraufhin wurde der 
Beklagte verurteilt, und letzterer ließ das Uiteil 
rechtskcäftig werden, es beſteht alſo zu Recht. 
Als die Sache hinterher herauskam, wurde gegen 
den, der den Schwur geleiftet hatte, Unterſuchung 
wegen Meineides eingeleitet. Das Verſahren 
mußte aber eingeſtellt werden, denn es war ja 
richtig, daß er dem Beklagten das Darlehen nicht 
nachgelaſſen hatte, und die Perſonalien waren 
in der Annahme, daß der Schwörende der läger 
ſei, auch nicht weiter erhoben worden. Jedenfalls 
wird j tzt das Verfahren wegen Betruges eingeleitet 
werden. 

* Wie die Engländer über unfere 


re Geng dungen kes agen Schriftſtellers, 
die die „Zeitſchrift des Deutſchen Sprachvereins“ 
zu Nutz und Frommen aller derer, die es angeht, 
aus einer franzöſiſchen prachwiſſenſchaftlichen Zeit⸗ 
ſchrift mitteilt. „Das Deutſche“ heißt es in dem 
Auſſatz des Englängers, „übertrifft alle anderen 
Sprachen im Gebrauch von Fremdwörtern. In 
der That ſcheinen ſich die Deutfchen ihrer eigenen 
Sprache völlig zu ſchämen und gebrauchen 
franzöſiſche Ausdrücke, ſo oft ſie an den Haaren 
herbeigezogen werden können, ſamt einigen 
engliſchen, die zuvor ins Franzöſiſche aufgenommen 
worden ſind, wie comits, baby, coks. Die 


Phantaſie ihren] Wörter er 
Lauf laſſen, in dieſen Einzelheiten bekundet ſich 
der perſönliche Geſchmack. Einfarbige Koſtüme 
Reizend war z. B. 
ein Kleid aus rotem Libertyſammet mit kleinen 
weißen Tupfen und hellroſa Futter. Die Taille 
mit langen Schößen iſt ſehr hübſch, aber für den 
Sport ungeeignet, da die Schöße ſtändig wieder 


Capeline aus roſa Seidenmuſſſ lin mit Zobel und 
gekräuſelten Straußfedern vervollſtändigte dieſen 
Für eine Brünette war ein 


ſehr hübſch. Dazu eine 
Bluſe aus blauer Libertyſeide und ein Bolero mit 


menterien und Silberquaſten vermiſchten ſich mit 


1 


wenig Nachdenken darauf verwendet würde. Aber 
ſo lange als Deutſche ihre verächtliche Verehrung 
für das Franzöſiſche fortſetzen und beſtändig mit 


ſolchen Ausdrücken fisafı (vis - &- vis und 


bardär (parterre) prunfen, in der Meinung, 1 


daß dies gebildetes, echtes Franzöſiſch fei (während 
doch ein Franzoſe en face und rez-de- haussde 
dafür ſagen würde), ſcheint eine ſolche Verbeſſerung 
ausſichtslos zu ſein.“ Von unſeren mancherlei 
ernſten und auch erfolgreichen Beſtrebungen, die 
fremden Eindringlinge durch gut deutſche 93 
drücke zu erſetzen, ſcheint der Verfaſſer zwar uicht 
zu wiſſen, der Kern ſeiner Vorwürfe verliert da⸗ 
durch aber leider für uns nichts an Wahrheit und 
Bitterkeit. 
Des Teufels Anteil. Dem alten 
Deſſauer wurde eines Nachts im 


ſetzt werden können, wenn nur n 
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goldene Uhr — ein wertvolles Kunſtwerk — aus 


ein biederer alter Hauptmann dem Toten die 
Uhr aus der Taſche und reichte ſie Fürſt Leopold 
mit den lakoniſchen Worten: „So, nun hat der 
General und der Teufel das Seinige!“ 

* Der Bau der Britannia⸗Eiſen⸗ 
bahnbrücke bot gar manche Schwierigkeit, allein 
Robert Stephenſon wußte alle zu überwinden. 
Als es galt, die zwanzigtauſend Zentner ſchweren 
Eiſemöhren von der Uferſtelle aus, da ſie zu⸗ 
ſammengenietet worden waren, an den für ſie 
beſtimmten Platz zwiſchen die Pfeiler der Brücke 
zu transportieren, war man geſpannt darauf, wie 
er dieſe koloſſalen Laſten zu heben und fortzu⸗ 
bewegen gedenke. Man fragte ihn deshalb und 
geheimnisvoll lächelnd antwortete er: „Ich denke 
mir dozu den Mond als Handlanger zu enga⸗ 
gieren.“ Und in der That legte ihm bald darauf 
der Mond die Riefemöhren zwiſchen die Pfeiler. 
Stephenſon ließ nämlich bei der Ebbe ſtarke 
Flöße unter die Eiſenmaſſen bringen, die Flut 
hob fie, und die Strömung führte fie zwiſchen 
die Pfeiler. . 

Stumm wic ein Fiſch iſt eine bekannte 
Iprihwöcliche Redensart; aber doch giebt es 
Fiſche, die imſtande ſind, weithin hörbare Ge⸗ 

Ahn! 77 TVHTcHTee 
hervorzubringen. Dies geſchieht allerdings n 
mit dem Maule, ſonderm infolge des Reibungs⸗ 
widerſtandes bei der Bewegung der knöchernen 
Platten. Ein Forſcher bezeichnet dieſe Laute 
geradezu als Signale der Fiſche untereinander. 
Zur Laichzeit ſollen auch andere Fiſche außer⸗ 
gewöhnlich laut mit den Stacheln knarren; ſie 
entlocken ihnen Laute, durch die ſie die Gunſt ihrer 
Weibchen erwerben. 

Ueber eine neue Mode wird aus 
Moskau geſchrieben: Ein Ball, den einer unſerer 
hieſigen Millionäre bei ſich veranſtaltet hatte, iſt 
dadurch beſonders bekannt geworden, daß einige 


lind finden wir zum Weihnachtsfeſte als Frühſtück pojjen ſollten. Bei Bluſen, Hüten, Gürteln und! meiſten von ihnen würden durch gute deutſchel Damen zu demſelben in Koſtümen erſchienen 
Bei dem Brande kamen 3 Milchkühe und viel Am 18. Oktober fand die Einweihung 


Lokaler Rückblick auf das 
(Schluß.) 

Vom 25. bis 27. Auguſt wurde in unſeren 
Mauern der X. Weſtpreußiſche Städte⸗ 
tag abgehalten. Es wurde eine aus drei 
Mitgliedern beſtehende Kommiſſion gewählt, 
welche wegen Einrichtung einer Ruhegehalts⸗ 
kaſſe für die Provinz Weſtpreußen die vorbe⸗ 
reitenden Verhandlungen mit der Provinz 
und den Kreiskommunalverbänden einleiten ſoll 
und gleichzeitig mit der Ausarbeitung der Statuten 
betraut wurde. Die Gründung eines Kaſſen⸗ 
reviſions verbandes wurde abgelehnt, ferner 
wurden Beratungen gepflogen über Alters- 
und Hinterbliebenen ⸗Verſorgung der 
in ſtädtiſchen Betrieben beſchäftigten Arbeiter. 
Die Teilnehmer des Städtetages unternahmen 
eine gemeinſchaftliche Beſichtigung der Stadt und 
ihrer Sehenswürdigkeiten und begaben ſich dann 
nach dem Ziegeleipark, wo Konzert und Feuerwerk 
ftattfand. Den Schluß des Städtetages bildete 
eine Dampferfahrt nach der ruſſiſchen Grenze. 

Am 30. Auguſt konnte Herr Pfarrer Sta cho- 
witz auf eine 25 jährige Amtsthätigkeit zurück⸗ 
blicken, und am 7. Oktober beging er mit ſeiner 
Gemahlin das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 

Das hauptſächlichſte Ereignis im Monat 
September war der große Geheimbundprozeß, 
der am 9. September ſeinen Anfang nahm und 
bis zum 12. September dauerte. Es ſaßen 
60 Gymnaſiaſten wegen Geheimbündelei auf der 
Anklagebank; 15 davon wurden freigeſprochen, 
10 erhielten Verweiſe, und die übrigen wurden 
zu Gefängnisſtrafen von 1 Tag bis zu 3 Monat 
verurteilt. 

In der Nacht vom 27. zum 28. September 
brannten auf der Bazarkämpe das dem Bade⸗ 
anſtaltsbeſitzer Dill gehörige Stallgebäude und 


* 
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Federvieh in den Flammen um. Ein zweites 
Feuer brach in der Nacht zum 30. September 
früh ½4 Uhr in dem Stallgebäude des Gärtnerei- 
beſitzers Curth auf dem Philoſophenweg aus. 
Die Remiſe, Gewächshäuſer und das Wohnhaus 
wurden von den Flammen ergriffen. Herr Curth, 
ſowie die Hausbewohner erlitten durch das Feuer 
großen Schaden. 

Zu Ehren des nach dem Manöver hierher 
verlegten 2. Bataillons des Inf.⸗Regts. 176 fand 
im Artushofe eine Begrüßungsfeier ſtatt, an 
welcher die Spitzen der militäriſchen und 
ſtädtiſchen Behörden teilnahmen. 

Am 1. Oktober konnte Herr Proſeſſor Woigt 
auf eine 25 jährige Amtsthätigkeit am hieſigen 
Königl. Eymnaſium zurückblicken. An dem ſelben 
Tage wurde in der Bürgermädchenſchule die 
Kunſtausſtellung eröffnet, welche bis zum 
13. Oktober dauerte und außer zahlreichen 
Gemälden auswärtiger Künſtler auch ſolche von 
Thorner Künſtlern brachte. Der Erfolg der 
Ausſtellung war nicht nur in künſtleriſcher, 
ſondern auch in materieller Beziehung ein 
zufriedenſtellender. 

Der Biſchof Dr. Roſentreter traf 
am 5. Oktober in unſerer Stadt ein, um wegen 
Vornahme von Amtshandlungen bis zum 
11. Oktober hier zu verweilen. Er wurde in 
feierlichfter Weiſe empfangen. 

Ein ſeltenes Jubiläum feierten am 
14. Oktober die Herren Stadtrat Borkowski 
und Schloſſermeiſter Lehmann. Beide 
Herren konnten an dieſem Tage auf eine 
25 jährige Thätigkeit im Dienſte der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr zurückblicken, und 
zwar erſterer als Führer der Wehr und letzterer 
als Abteilungsſührer. Seitens des Magiſtrats 
und des Stadtverordnetenkollegiums wurden den 


das an D. verpachtete fiskaliſche Blockhaus nieder.“ Jubilaren aus dieſem Anlaß große Ehrungen zu teil. 


der Bismarckſäule ſtatt, wobei Herr Land⸗ 
rat von Schwerin und Herr Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten ſchwungvolle Anſprachen hielten. 

Die diamantene Hochzeit begingen am 
4. November die Zimmermann Troſchin'ſchen 
Eheleute in der Grabenſtraße. 

Bereits Ende Oktober waren ſeitens der könig⸗ 
lichen Regierung zu Marienwerder in unſerer 
Stadt Erhebungen über Arbeitsmangel 
angeſtellt worden. Am 7. November traf Herr 
Oberpräſident von Goßler hier ein, um mit 
Vertretern der Regierung und der ſtädtiſchen 
Behörden über dieſe Angelegenheit zu konferieren. 
Am 8. November fand im Kreishauſe unter 
Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten von Goßler 
eine Beſprechung über die Erbauung eines 
Holzhafens ſtatt. Das Reſultat der Konferenz 
war ein ſehr günſtiges, denn es wurde von den 
Regierungsvertretern ein namhafter ſtaatlicher 
Zuſchuß zu dem Hafenbau in Ausſicht geſtellt, 
ſodaß alſo die Bauausführung in greifbare Nähe 
gerückt iſt. 

Bei ſeinem Aufenthalte in unſerer Stadt be⸗ 
ſuchte der Herr Oberpräſident auch die Chry⸗ 
ſanthemen⸗ Ausſtellung, welche vom 
7. bis 10. November im Schützenhanſe ſtattfand 
und ein hübſches Zeugnis von dem Fleiß und 
den Leiſtungen der hieſigen Gärtner ablegte. 

Zum Beſten des Kleinkinder ⸗Bewahrvereins 
fand am 14. November in den Sälen des Artus⸗ 
hofes ein römiſches Feſt ſtatt, welches ein⸗ 
ſchließlich der in Umlauf geſetzten Liſte einen 
Reinertrag von 3 000 Mk. ergab. 

Am 19. November wurde im Saale des 
Viktoriagartens eine Proteſtverſammlung 
gegen Chamberlain abgehalten, die von Ange⸗ 
hörigen aller Stände beſucht war. In derſelben wurde 
die von dem engliſchen Kolonialminiſter ausge⸗ 
ſprochene Beſchimpfung der deutſchen Volksehre 


auf das entſchiedenſte zurückgewieſen und eine 
dementſprechende Reſolution angenommen. 

In Mocker wurde am 23. November in der 
öffentlichen Sitzung des Gemeinderats der neue 


Gemeindevorſteher Herr Falkenberg durch Herrn 


Landrat von Schwerin in ſein neues Amt eingeführt. 

Der landwirtſchaftliche 
Thorn hielt am 23. November im Artushof 
eine Sitzung ab, in welcher die herrſchende 
Arbeitsnot beſprochen wurde. Der Verein 
erklärte, die Landwirtſchaft habe für die Induſtrie⸗ 
arbeiter 
Deshalb 


N ſei es erwünſcht, daß die Staatsregierung 
die von 


ihr geplanten Bauten jetzt in Angriff 


— 


ken, 
icht 


Verein 


J 


— 


zum großen Teile keine Verwendung. 


nehme. Die Einrichtung eines Arbeitsnachweiſes 


wurde von dem Verein mit Freuden begrüßt. 
Das Jahr 1901, deſſen Betrachtung wir uns 


vorgenommen hatten, rollt nunmehr ſeinem Ende 


zu. Es iſt nicht viel mehr, was zu berichten 
wäre, ſind doch die Ereigniſſe des 


dächtnis unſerer Leſer. vr 

Erwähnen wollen wir noch, daß am 14. 
Dezember eine Sieutg des Kreistages 
ſtattfand, in welche dae ſeine Genehmigung 
dazu erteilte, das zur Mi 


Monats 
Dezember ſowieſo noch ziemlich friſch im Ge⸗ 


erung der landwirt- 


ſchaftlichen Notlage von der Provinz gewährten 


Darlehen von 18 050 Mk. aufzunehmen. Der 
Staat hatte bekanntlich für dieſen Zweck die 
Summe von 180 500 Mk. nur bewilligt, wenn 
ſich die Provinz mit 10 Prozent daran beteilige. 
Am 19. Dezember wurde zu Mocker die 
Freiwillige Feuerwehr gegründet. 
Und ſo wären wir denn am Ziele! Gutes und 


Böſes hat das Jahr 1901 auch uns Thornern 5 


gebracht, manches auch, das erſt als Same für 


die Zukunft gelten kann; hoffen wir, daß derſelbe 
kräſtig aufgeht und gute Früchte für unſere Stadt 


zeitigt. — Und damit: Auf Wiederſehen im 
nächten dare! F. 


waren, die das Neueſte auf dem * Mode 
repräſentieren ſollten; nämlich in Nocken aus 
hellem, mit Handmalerei in Aquarell verziertem 
Atlas. So trug zum Beiſpiel eine der Damen 
einige von untergehender Sonne beſchienene tanzende 
Neger mit ſich herum, die andere dokumentierte 
ihre Sympathie für die Buren dadurch, daß ſie 
die Thaten der Engländer auf dem ſüdafrikaniſchen 
Kriegsſchauplatze auf ihrem Kleide hatte grell 
illuſtrieren laſſen uſw. Ob dieſe Mode gerade 
geſchmackvoll ift, darüber dürfte ſich ſtreiten 
laſſen, jedenfalls iſt ſie teuer, und das wird ja 
doch wohl für die Trägerinnen die Hauptſache ſein 
nebereinſtimmung. Arzt: „Ich kann 
nen nicht verhehlen, lieber Mann, aber ihre 
Frau g fällt mir gar nicht mehr.“ — Mann: 
„Here Ipoktor, da haben wir den gleichen Ge⸗ 
Ahmad. 2 
* Elalant. „Herr Aſſeſſor, darf ich Ihnen 
ein paar) Radies anbieten?“ — „Danke, mein 
verehrtes [Fräulein, an ihrer Seite hatte ich ſchon 
ängſt eien Paradies.“ 
f a! ee Profeſſor (der ſich die Haare 
ſchneitten laſſen will): „Teuſel, iſt's hier aber 
kalt, — Sie geſtatten wohl, daß ich meinen Hut 
aufſbehalte? ee 
.... —:— 
Gemeinnütziges. 


+ Shwabenbrötden. 1 Pfund ge 
fioßener Zucker, 1 Pfund geſchälte, geſtoßene 
Mandeln, 1 Pfund Mehl, 190 g Butter, etwas 
Zi mmet, die abgeriebene Schale einer Zitrone und 
1 Ei werden zuſammengeknetet, ausgewallt, aus⸗ 
gestochen, mit Ei beſtrichen, mit Zucker und Zimmet 
beeſtreut und gebacken. N 

Sich auf die einfachſte Weiſe z u 
erwärmen iſt beſonders bei ſchnellem 
Temperaturwechſel von Wert. Es geſchieht dies 
uf die natürlichſte Art dadurch, das man mit 
gelſchloſſenem Munde möglichſt tiefe Atemzüge 
ihrat ſo lange, bis man die Zurückkehr der Wärme 
i den Körper deutlich ſpürt. Das tiefe Atmen 
führt dem Blute friſchen Sauerſtoff zu 


* 2 
Psächste Ziehung 31, Dezember. 
Jährl. 12 Gewinnziehungen 
mit äbwechs. Hauptr. in Mk. 
300000, 180009, 120000 90000, 
45000, 30000 etc. etc, 
Jedes Los ein Treffer, 
bieten die aus 100 Mitgliedern 
best. Serienlosgesellschaften, 
Monatl. Beitrag 4 Mark 
pro Anteil und Ziehung, 
Offerten zu richten an: 


u Sohwerla & Os, 
München 35 Nr. 223. 


Magenleiden, 


7 * 
Ich ſuche für mein Getreide: und Hubert 
Futtermittelgeſchäft per jofort oder 
per 1. Januar einen 


2 
Lehrling 
e e 


Tiſchlerlehrling 


kann ſofort eintreten bei 
A. Schröder, Coppernicusſtr. 41. 


6000 Mark 


egen Hypothekariſche Sicherheit per 
foſort geſucht. Offerten unter C. 12 
an die Geſchäftsſtelle d Ztg. 


Magdeburger 
eb 


und 8 und 10 „im Sentner 
5 5 Mark 3 


Heinrich Netz. 


N 
Deutſche 

erſtklaſſige 
Nähmaſchinen 
Nauf Wunſch auf 
9 Teilzahlung. 
Anzahlung von 
8 Mk. an. Seh 
billige Preiſe. 
Man verlange 

koſtenfrei 
“ Preisliſte Nr. 1. 
S. enau i. Had 


OswaLD Geng gt 


Ae 
8 


Durch 


ufſtoßen, 


Hemmung, 2 


bſpannun 


dahin. 


ſtraße 82“, 5 


2 


Sa Heiserkeit | 


vergeben, 


Kochfeine Edelroller, 


hervorragend in tiefſten Hohltouren 
ze, verſendet gegen (en 80 15 6, 8, 
10, 12 u. Weibchen a 1,50 


bel 15 7 


S tägiger Probezeit. 5 
Thale a. /B. 75 I. Voigt. 


Für Magenleidende! 


Allen denen, die 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 


Magenſchmerzen, 
zugezogen haben, ſei hiermit ein 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 
Es iſt dies das bekannte 


Dieſer Kräuterwein iſt aus e heilkräftig befundenen 
Kräutern mit gutem Wein berei 

Derdauungsorganismus des Menſchen ohne ein Abführmittel zu 
fein. Kräuterwein beſeitigt Störungen 
reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Sto 
wirkt fördernd auf die Neubildung gefunden Blutes. 


Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. 
fäumen, feine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, 
erſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: 
5 Sodbrennen, Blähungen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auf⸗ 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 


. deren unangenehme Folgen, wie Be: 


Blutanſtauungen in Leber, 

oidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind bejeitigt. 
äuterwein . Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 

ſyſtem einen Au 

untangliche Stoffe aus dem. Magen und den Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, 
Entkräftung 


tandes der Leber. 
ſchmerzen, ſchlafloſen 


friſchen Impuls. Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

„ räuter⸗wein it zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apotheken 
Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, Lissewa, Schulitz, Fordon, 
Schleusenau, Bromberg u. wos; 
Deutſchland in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma 


nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! | 


M 
Kkubert Ullrich'schen 1 Kränterwein. 


anwurzel, Kalmuswurzelaa 10,0. Dieſ. Beſtandtheile miſche man 


mit beträchtlichem Inkaſſo von erſter älteſter Lebens: 
Bank für Thorn und ö 
(evil. Fixum) an würdigen und fähigen, möglichſt bran 

Offerten sb II. BE 
Vogler A.-G., Königsberg Pr. 


e Ve 
AAA 
Gründliche kaufmännische Ausbildung 


kann in nur drei Monaten erworben werden. 
— = Institutsnachrichten 
Königl. behördl. konzess. Hande 


Otto Siede, Elbing, Preussen. 


und befördert den Kreislauf des Blutes, welches 
dann bis an die äußerſten Ausläufer der Adern 
bis unter die Haut ſtrömt. Beginnende Er⸗ 
kältungen werden dadurch leicht gehoben. Noch 
beſſer wirkt gleichzeitige kräftige Bewegung zu 
dem tiefen Atemholen. 

Schneeweiße Zähne erhält man, 
wenn man ſie mit Salz abreibt, doch darf es 
nicht zu oſt geſchehen, da ſonſt das Salz mit der 
Zeit die Glaſur verletzt. — Schwarzbrotrinde, 
welche man reibt und röſtet und dann die Zähne 
damit putzt, macht dieſe auch ſchön weiß. 

7 Bartflechte. Man legt auf die erkrankte 
Stelle täglich ein bis zwei Mal Dampfkompreſſen 
(2 Stunden hindurch), die nach je zwanzig 
Minuten zu wechſeln ſind. Außerdem iſt der 
Geſichtsteil mit gutem Olivenöl einzureiben. Es 
giebt eine einfache und eine durch Paraſiten ver⸗ 
urſachte Bartflechte. Letztere iſt übertragbar. Die 
erkrankten Barthaare kann man mit einer Pinzette 
(Federzange) entfernen. 


7 Strumpfbänder find für Kinder 
höchſt geſundheitsſchädlich. Der dauernde Druck 
ſtört die Gewebe, auf die er ſich erſtreckt, in ihrer 
Ernährung, ſodaß in denſelben die Stofferneuerung 
langſamer und unvollſtändiger vor ſich geht; aber 
nicht nur die weichen Gewebe, ſondern auch die 
Knochen werden auf dieſe Weiſe angegriffen. 
Dabei iſt der Schaden bei einem Kinde, da ſich 
dasſelbe in der Entwickelung befindet, noch weit 
größer, als bei erwachſenen Perſonen. 

T Bei Spaziergängen ift gelegentlich 
eine beſondere Lungen⸗Gymnaſtik vorzunehmen: 
Die Kinder werden aufgefordert und geübt, recht 
tief zu atmen, damit die Lungen bis in die 
äußerſten Spitzen angeregt und mit reiner Luft 
gefüllt werden, denn bei trägem, energieloſem Atmen 
bleiben die entfernteren Teile der Lungen faſt 
unthätig und werden zu Brutſtätten von Krank⸗ 
heiten. . 

Behandlung von Brandwunden. 
Der Ortskrankenkaſſe der Gaſtwirte zu Berlin fiel 


es ſeit längerer Zeit auf, daß die Heilung der auße 


ſich durch Erkältung oder Ueberladung des! 


wie: 

Magenkatarrh, magenkrampf, 
ſchwere Verdauung oder verſchleimung 
gutes Hausmittel empfohlen, DE 


Blutreinigungsmittei, der 
Ullrich'sche Kräuterwein. 


et und ſtärkt und belebt den 
in den Blutgefäßen, 
fiel und 


rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weines werden 
Man ſollte alſo nicht 
Geſundheit E 
Kopfſchmerzen, 
Uebelkeit mit Erbrechen, 


erzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie 


Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorr⸗ 


ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 


Blutmangel, 
ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 
hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ 

Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer 
und Gemüthsverſtimmung, ſowie Bingen Kopf: 

| Nächten, fiechen oft ſolche Kranke langſam 
Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 


beruhigt die erregten 
von Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, 
ſowie Weſtpreußen und ganz 
„Hubert Ullrich, Leipzig, weſt⸗ 


äuterwein zu Originalpreiſen 
und kiſtefrei. 


und mehr Flaſchen 


an verlange ausdrücklich 


„amerik.! 


Haupi-Agentur 


u. Kapitalverfiherungs: 
günſtigen Bedingungen 
ekundigen Herrn zu 
aasenstein & 


Umgegend unter lohnenden, 
E. 172 befördert 


Satire en 
-Lehr-Institut, 


im Gaſtwirtsgewerbe häufig vorkommenden Ver⸗ 
brennungen und Verbrühungen eine verhältnis⸗ 
mäßig lange Zeit in Anſpruch nahm. Die darüber 
befragten Kaſſenärzte erklärten, daß dies auf die 
unzweckmäßigen Maßnahmen in den Betrieben 
ſelbſt zurückzuführen ſei. Zur Linderung der 
Schmerzen empfehlen die Kaſſenärzte ein Beſtreuen 
der Branntwunden mit doppelkohlenſaurem Natron 
und zur Heilung einen Verband mit einer, in 
jeder Apotheke erhältlichen Wismutbinde, die un⸗ 
mittelbar auf die verbrannte oder verbrühte Stelle 
gewickelt wird. 


Literariſches. 


(Ueber die bei der Schriftleitung eingegangenen Bücher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 
Zurückſendungen erfolgen nicht.) 

das Selen, dem in Zukunft noch eine große Be⸗ 
deutung beſchieden ſein dürfte, ſteht inſofern einzig unter 
allen Körpern da, als es dem elektriſchen Strome je nach 
der Stärke der Beleuchtung einen verſchiedenen Wider⸗ 
ſtand entgegenſetzt. Dieſe merkwürdige Thatſache geſtattet 
es, Lichtſchwankungen in Stromſchwankungen umzuſetzen. 
Näheres hierüber, ſowie über die Benutzung der Selen⸗ 
zelle für das Fernſprechweſen enthält das ſoeben er⸗ 
ſchienene Heſt X der weitverbreiteten illuſtrierten Zeit⸗ 
ſchrift „Für Alle Welt“ (Deutſches Verlagshaus 
Bong & Ko., Berlin W. 57. — Preis des Vierzehn⸗ 
tagsheſtes 40 Pf.) Eine neue, originelle Flugmaſchine, 
ein ſiebenmaſtiges Segelſchiff, ein Preisausſchreiben für 
Eiſenbahntechniker, ein neuer, elektriſcher Schiffspropeller, 
eine hölzerne Eſſe und noch viele andere Beiträge machen 
insbeſondere die Rubrik der neueſten Erfindungen und 
Entdeckungen für weite Schichten des Erwerbslebens 
wertvoll. Dem Unterhaltungs - Bedürfnis dienen in 
ſpannendſter Weiſe die beiden großen Romane: „Die 
Nibelungen“ von Robert Kraft und „Verſchlungene Wege“ 
von Carola von Eynatten, ſowie die reizende, ſtimmungs⸗ 
volle Weihnachtserzählung „Die Tante für Alles“ von 
Ernſt Georgy, dem Verfaſſer der „Berliner Range“. Eine 
prächtige Zierde beſitzt das Heft, deſſen Bilderſchmuck 
vorzüglich zu nennen iſt, an der farbigen Kunſtbeilage 
„Berchtenlaufen in Pongau“ nach E. Zimmer's effekt⸗ 
vollem Gemälde. 


Handels-Nachrichten. 

Notierungen der Danziger Börſe 
vom 27. Dezember 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 

r dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 


Antliche 


VIGTORIA zu BERLIN. 


—— 


Vermögen: 
211,212,209 Mk, 


Lebens- und Volks-Versich. ult. 


Lebens⸗ 
„und Napital-verſicherung i 
mit Gewinnbeteiligung nach dem Syſtem der 
ſteigenden Dividende. 
Unfall-Derficherung 


mit Prämien⸗Rückgewähr u. Gewinnbeteiligung. 


durch liberale Versicherungs- Bedingungen und 


Dividenden-Fonds für die Versicherten 


. uſancemäßig vom Käufer an den 
erkäufer vergütet. 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 682 Gr. 163 Mk. 
Ganſito bunt 764 Gr. 136 Mk., tranſito rot 734 bis 
780 Gr. 130 - 134 Mk. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 729 Gr. 141 M. 
Gerſte: inländiſch große 621—704 Gr. 124—131 Mt. 
Hafer: inländiſcher 130—149 Mk. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: flau. 
Rendement 880 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
6,15 Mk. inkl. Sack bez. N 


Hamburg, 27, Dezbr. Kaffee. (Vormbr.) Good average 
Santos per Dezember 361 ,, per März 37, per Mai 37%, 
per September 38%/,, Vehauptet Umſatz 1000 Sack. 

Hamburg, 27. Dezember. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I, Produkt Baſis 88% Ren⸗ 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Dez. 
6,7, per Jan. 6,65, per März 6,85, per Mai 6,87½, 
per Auguſt 7,27½, per Oktober 7,42½. Ruhig. 


—. Rohzucker I Produkt 
per Dez. 6,50 Gd., 
Gd., 6,65 Br., 


Wochen⸗Umſatz im Rohzuckergeſchäft 88 000 Be 


Köln, 27. Dezember. Rüböl loko 60,50, per Mai 
56,50 Mk. — Heiter. 


Amtlicher Handelskammer bericht. 
Bromberg, 27. Dezember. 

Weizen 174—180 Nk., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinfte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 
148—155 Mk. — Gerſte nach Qualität 120—125 Mk. 
gute Brauware 126—131 Mk. — Erbſen FJutterware 
135 —145 Mk., Kochware 180—185 Mk. — Hafer 
140 bis 145 Mk., feinſter über Notiz. 


——..—. —— — — 


a 5 wird in Tassen, Gläsern und 
Linde’s 


anderen Gefässen verkauft, die 
Essenz 


in jedem Haushalt praktische 
Verwendung finden können, 


Prämien- und 
Zinsen - Einnahme 


71,970,593 Mk 


1900 Pol. über 852,127,498 Mk. 
ult. 1900 44,410,219 Mk. 


| volks- verſicherung 
g „gobestall-Beeicherung fr edermann, 

| ohne ärztliche Prämiert 12 it wöchentlicher 
Leͤbenslängl. Eiſenbahn⸗ u. Dampfſchiff⸗ 
| nglüd-Derfiherung. 


Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten 


billige Prämien weitestgehende Vorteile. Von 


dem im Jahre 1900 erzielten Geschäfts-Gewinn von Mark 14,110,218 erhielten die mit Gewinn- 
anteil Versicherten Mark 13,374,928 zugewiesen. 3 


Weitere Auskunft erteilen gern 
und die Direktion in Berlin 


Unübertroffen 
täglichen Gebrauch. 


Nerven ausübt, für 


Wer f verlange Muster von 
Seide braucht verlang „Cole 


der Hohensteiner Seidenweberei 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 


Grösste Fabrik von Seidenstoffen. 


Königlicher, Grossherzoglicher u. Herzogl. Hoflieferant. 


Spezialität: Schwarze, welsse u. farbige Brautkleider, erste 
Neuheiten zu eleganten Blusen, Gesellschafts-, Promenaden-, 


Ball- und Reisetolletten. 


MEERWEBZEEWTEUTSTWTEWEUE 


Adolf Kapischke, Osterode 


ec jur ErAbOhrungen, Brunnenbaut,, Wasserlaitung. 


Beste Referenzen. 


ist ein nahrhaftes und belebendes Getränk, 
welches einen wohlthuenden Einfluss auf die 


die“ Agenten der Gesellschaft 
SW., Linden-Strasse 20/21. 


Banktredit, Wechſeldiskont, Betriebs: 
und Hnpotheken⸗Kapital ıc ſtreng 
diskret in jeder Höhe. 


W. Hirſch verlag, Mannheim. 

— Heirat vermittelt 
Reiche Frau Krämer, Leipzig 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


etsgrapfifges Atelier 
Kruse & Carstensen 


„ , Schlohftraße 14, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


—— . K 
Trock. Kiefern⸗Kleinholz 

unter Schuppen lagernd, der Meter 
Ateilig geſchnitten, liefert frei Haus - 
A. Ferrari, Holzpl. a. d. Weichſel. 


janz kreuzsait., v. 380 M, an 

Pianins, Ohne Anzahl. 18M. mon 
Franco Awöch. Probesend. 
Horwitz, Berlin, Neanderstr, 16. 


Möbl. Sim. Coppernicusſtr. 21, I. 

Mob. Zim. v. 1. Jan. zu v. Culmer⸗ 
ſtraße 11, I. Etage. Zu erfr gen 

Kloſterſtraße 4, 1 Tr. 2 


den 


— 
2 gut möbl. Zimmer mit Kab. ſof. 
zu vermieten Culmerſtraß 15,1. 


Gut möbl. vorderzimmer zu ver- 
mieten. Strobandſtr. 6, part. 


romb. Vorſtadt, 
Schul f raße 22, I rechts 


I frdl, möbl. Vorderzimmer 


von ſogleich zu verm. Araberſtr. 5. 


M. Sim. bill. z. verm. Gerechteſtr. 26, II. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten 


Ostpr. 


* 


Araberſtraße 16 


1 


| Bekanntmachung. 


Zur verpachtung der Ufer⸗ und 
Pfahlgelderhebung hierſelbſt auf 1 
Jahr, nämlich auf die Zeit vom 
1. April 1902 bis dahin 1903 haben 
wir einen Bietungstermin auf 


Dienstag, den 7. Januar 1902, 
mittags 12¼ Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Bürger⸗ 

meiſters Stachen itz, Rathaus 1 Treppe 

anberaumt, zu welchem Pachtwerber 

hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus und können 
auch ab ſchriftlich gegen Erſtattung von 
70 Pfg. Kopialien bezogen werden. 

Die Bietungskaution beträgt 100 M. 
und iſt vor dem Termin bei unſerer 
Kämmereikaſſe einzuzahlen. 

Thorn, den 12. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Vergebung von 1400 ebm 
Feloͤſteinen für die Unterhaltung der 
ſtädtiſchen Chauſſeen haben wir einen 
Termin auf 
Mittwoch, den 15. Januar 1902, 

vormittags 11 Uhr 
anberaumt. 

Angebotsſormulare und Bedin⸗ 
gungen können vom Stadtbauamt für 
50 Pfg. bezogen werden. 

Thorn, den 21. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Dungabfuhr von dem hlieſigen 
ſtädliſchen Schlachthofe, ſowie dem 
Vieh⸗ und Pferdemarkt hierſelbſt iſt 

auf die Zeit vom 1. April 1902 ab 
bis 1. April 1905 zu verpachten. 

Submiſſionsofferten ſind bis zum 
20. Januar 1902 an den unterzeich⸗ 
neten Magiſtrat einzureichen. 

Die Bedingungen find im Bureau I 
einzuſehen und können auch dort gegen 
30 Pfg. Kopialien abgegeben werden. 

Thorn, den 14. Dezember 1901. 


der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ei Die ſtädtiſche „Oeffentliche Leſe⸗ 

halle“ iſt zur unentgeltlichen Be: 

nutzung für Jedermann geöffnet: 

jeden Sonntag abends von 5—7 Uhr, 

jeden Mittwoch abends von 7—9 Uhr, 

An dem Kellergeſchoſſe des neuen 
Alitteljäuigebäudes EingangGerfien; 

We. 


gr 
Familien⸗Verſorgung. 
Wer für ſeine Hinterbliebenen ſorgen will, erreicht dies am vortheil⸗ 
haf teſten durch Benutzung der Verſicherungseinrichtungen des 


Preußiſchen Beamten⸗ Vereins 


Protektor: Seine Majeftät der Kaijer 
£ebens-, Kapital:, Leibrenten⸗ und Begräbnisgeld- 
Derfiherungs-Anftalt. 


Der Verein iſt die einzige Verſicherungsanſtalt, welche ohne bezahlte 
Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Verſicherungsanſtalten 
durch die Gewinne aus der Minderſterblichkeit unter ſeinen Mitgliedern. Er 


Dividenden. 
17 158 800 M. Kapital und 48 880 m. jährliche Rente. 


Mark. 
1880000 m 
zugeführt wird. 

Die Uapital⸗Verſicherung des Preußiſchen Beamten⸗Vereins iſt vor⸗ 
theilhafter als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. Kapita⸗Verſicherungen 
können von Jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt welrden. 

Der Verein ſtellt Dienſtkautionen für Staats⸗ und Kommunal⸗Aemter 
unter den günſtigſten Bedingungen, ohne den Abſchluß einer Lebensver⸗ 
ſicherung 5 fordern. 


„wovon den Mitgliedern der größte Theil als Dividend: 


ze. Beamten, Amts⸗ und Gemeindevorſteher, Standesbeamten, Poſtagenten 
ferner die Beamten der Sparkaſſen, Genoſſenſchaften und Kommanditgeſell⸗ 
ſchaften, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Tierärzte, 
Zahnärzte, Apotheker, Ingenieure, Architekten, Techniker, Redakteure, Offiziere 
3. D. und a. D., Militär⸗Aerzte, Militär⸗Apotheker und ſoͤnſtige Militär⸗ 
beamten, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſtituten 
Privat⸗Beamten. 


Vorzüge und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt von der 


Direktion des Preussischen Beamten-Vereins in Nannover. 


Bei einer Druckſachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſem 
Blatte Bezug nehmen. 


Bei Drüsen, Scrofeln, englischer Krankheit, Haut- 
ausschlag, Gicht, Rheumatismus, Hals- u. Lungen- 
Krankheiten, altem Husten, für schwächliche, blassausschende 
blutarme Kinder, empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, 
weit und breit bekannten, ärztlicherseits. viel verordneten 


Lahusen's Aen. Leberthran. 


Eisen- 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wie ksamste Lebertbran 
Vebertrifit an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medi- 
kamente. Geschmack hochfein u, milde, daher von Gross u, Klein ohne 
Widerwillen genommen u. leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch ca, 
80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Beliebtheit, Viele 
Atteste und Danksagungen darüber, Preis 2 u. 4 Mk., letztere Grösse 
für längeren Gebrauch profitlicher. Vor minderwertigen Nachahmungen 
und Fälschungen wird gewarnt, daher achte man beim Einkauf auf die 
Firma des Fabrikanten Apetheker Lahusen in Bremen, 
Thorn in der Raths-, Annen- u. Königl. Apotheke. 


ie 


Ziejeibe ungelegentlichjt empfohlen, | 
hebt in Verdindung mit der ſtädt. 
Doltsbtblt 5 feld 

Bücher ⸗Wechſel? 
Sonntag vormültag v. 11½—12½ Uhr 
Mittwoch abend en 525 * 

welganſtalten ders Volksbibliothek: 
“in ber Srombergervorſtadt, Garten⸗ 

Hoss. ſcherwechſel: Dienstag 
711 Freitag nachmittag von 5 bis 


beginnt ihren 


Jubiläums- 


r. 
b) in der Kulmervorſtadt im Kinder⸗ 


bewahrvereinshauſe. Bücherwechſel 2 
während des Aufenthaltes der mit dem feitelnden Roman 
Kinder. 


Abonnementspreis für Bücher⸗Leihe 
50 Pfennig vierteljährlich. 
Thorn, den 26, November 1901. 


der magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Der Herr Regierungs-Präſident hat 
uns ermächtigt, den Handel mit 
Papier und Neujahrstarten am Sonn⸗ 
tag vor Neujahr (29. d. Mts.) für 
die Dauer von höchſtens 10 Stunden 


eizugeben. 
r n wird der Handel mit 


— 


und der ergreifenden Tlovelle 


Papier und Neujahrskarten am 29. 
d. Mts. von 7—9 und von 11 Uhr 
vormittags bis 7 Uhr abends ge— RER S 
in | 8 FFF 
S e IN S S III S 
ee IE SS, 


Die Polizei-Derwaltung. 


Deffentliche freiwillige 


Versteigerung. 


Am Freitag, d. 5. Januar 1902, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der früheren onditorei 
Nowak am Aliſtädtiſchen Markt 
hierſelbſt folgende Gegenſtände, als: 
3 Plüſchſophas, 4 Rohr⸗ 
bänke, 3 Gartenbänke, 
9 Stühle, 5 Tiſche, 1 Eis; 
fsind, 1 Bierapparat, 
1 Tombank mit Marmor⸗ 
platte und Spiegelrück⸗ 
wand für Konditoreien und 
Reſtaurationen, IGaskrone, 
1 Pult mit Aufſatz, ein 
Spiegel, Bilder, Stock⸗ 
und Schirmständer, Gar⸗ 
dinen, 100 Flaſchen Wein 
u. a. m. 
8 re gegen Bar- 
— 2 27. Dezember 1901. 
= Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Wasserleitnngs-Reparaturen 


ſowie Aenderungen und Neuanlagen 
werden ſachgemäß, ſolide und ſchnell 


Zur Anfertigung von 


zu Neujahr 


empfiehlt sich und bittet um baldige Bestellung 


ER 


Thorn 


25 
ER 


2 
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Coppernicusſtraße 15. 


: 2 = * “ 
N wu Bun 2 * 5 . 5 5 * 


hat bei unbedingter Sicherheit die niedrigſten Prämien und gewährt hohe N 
Im Jahre 1900 traten neu in Kraft: 4345 verſicherungen über 2 


Verſicherungsbeſtand 204 145 827 M. vermögensbeſtand 60 573 000 8 
der Ueberſchuß des Geſchäftsjahres 1900 beträgt rund 


Aufnahmefähig find alle deutſchen Reichs⸗, Staats⸗ und Kommunal- 


dauernd thätigen |} 


Die Druckſachen des Vereins geben näheren Aufſchluß über feine 5 


Zu haben in | Preisl. üb. Waff., Jagd- Schützengeräte, 
| Munition b, Angabe d. Ztg. grat. u. fro. 


Jahrgang 


‚Seite Oldenrofks kiehe‘ 
von W, Beimburg 


‚sommerieele‘.. Belene Böhlau 


Hbonnementspreis vierteljährlich (13 Nummern) 2 Mark 
+ „ eo Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Poitämter e e © 


Sratulations - Anrten 9 


in schönen Schreibschriften (Musterkarten zur gefl. Ansicht) 


Suchdruckerei Gstdenfsche Zeitung 


Brückenstrasse 34. 


1 
ag i € NER ER SIE e e e 
Strehlau, Klempnermeiſter, EEE FCC DEN 


Verantwortlicher Shriftleiter : 5 r a nz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Duchdruderel der 


5 


THE FINANCIAL AND COMMERGIAL BAIK, LIHITED. 


(FINANZ- & HANDELSBANK) . 
Capital, & 300 000 Fully Paid. Aktienkapital RM. 6099000 Vollbezahlt. 


28, Clemens Lane, Lombard Street, LONDON, E. C. 
% Telegramm-Adresse: AMIRALAT, LONDON. * 


AN- und VERKAUF von Wertpapieren an der LONDONER 
Börse. BELEIHUNG von sämmtlichen an Londoner und Berliner 


Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelſeet, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann. 


Börsen kurshabenden Werthpapieren bis 9,5 PC. des Kurswerthes, 8 
Lombardzinsfuss von £ dl. angef. Kontokurrenterößfnung. Wechsel- | 
discontirung. Tägliche Kursberichle. Anfragen über alle an der | 
Londoner Börse gehandelte Effecten werden ausführlich beantwortet. | 
\ > 

* 

N 


Mann & Siumpe’s 


3½ 7 cm breite Verlänger mas- 
borden „Trilby“ zur Ausbe>sserung 
und Verlängerung von Kleidern 
unentbehrlich. . Jeder Farbe 
lieferbar. Mann & Stumpe s neue 
Mohairborde „Königin“, rnit glänz. 
echtfarb. Tresse, entzückt alke Damen. 
Mann & Stumpe’s Krager--Einlage 
„Porös‘ ist nur echt mit Firma 
auf Cartons. 
Vorrätig bei 


Lewin & Littauer 
a und 1 
S. Hirschfeld \ 


Inh.; A. Fromberg. \ 


| Düsseldorfer 1 


Funsch- 


Essenzen 


empfiehlt 


{A Mazurkiomien 


u—— Di 


1 


„Trilby““ N 
Schutz und Reinlichkeit des Rocksaumes wird 

Damen! Stumpe's“ Mohairborden: Marke, Originml““ 

+ 10 Pfg. oder Marke „Königin“ 14 Pfg. per 


ö 
allein vollkemmen erreicht durch „Mann & | 
N 
ö 
— Mir. u. Verlängerungsborden „Triiby’“, 


Echte m roldgelbe Nl 


N 

i i diese sind nur Echt, wenn jede Borde den Stempel „Mann & Stumpe * 

90 fa, Ae en 4 fd. 150 als einzige Erfinder der Mohairborde, trägt. Alle Nachahmungen, 0 
4 Kiſten 5 Mk. empfiehlt also ahne unseren Stempel, kosten nur die Hälfte! N 


Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. Mann & Stumpe, Barmen, 1 
Stand auf dem Wochenmarkte: Ein⸗ 


gang zum Rathauſe. 


Es hat ſchon mancher mitt 
Rattenvertilgungsmittel'ſchlechſte 
Erfahrungen gemacht. Wer 1 
wirklich ſich vor Enttäuſchungſen 


2 a | ö bewahren will, wer jein Gehboft, A 
9 nd , ſeine Stallungen, Vorratsräunne \ 
Jagdgewehre W ö % wenigen Stunden von Rattten N 
Schusswaffen all. Art lief, in unerreicht. Da Hund Mouſen befreien will, dei« 
N 7 


Qualität u. Schussleistung am reellsten 


E. Steigieder, Dorethsenetr. 


lenn nichtz anderes wählen, als 
Dorotheenstr. 80, 


das von den schädlichen Nage⸗ 
tieren unit wahrem Heißhunger 
gefre'ſene, ſtannend wirkende, 
far Haustiere, Geflügel ungiftige 
Mittel „Es hat geſchnappt. “ 
Ueberall zu haben à Karton 
50 Pfennig und 1 Mark. Die 
9 Wirkung iſt ſtaunenerregend. 
Wer den Erfolg ſieht, ſagt 

! ſtcher: „Es hat geihnappt!‘, 

In Thorn bei Apotheker A. Pardon, F. Koczwara Nachf. 
drog., Bruno Bauer, Hugo Claas drog., Anton Koe 
wars, Sentral.⸗Drog. Eliſabethſtr. 12, Paul Weber, Drog. Breite⸗ 
ſtraße 26 und Culmerſtr. 1, in Moder bei B. Bauer, Drog. 2 Haus 


wer N | 
} 


Ar Ratten und Halse 


— 
: u! 


NI-O-NE Biscuits 


“u dezichen durch jede Buckhand! 


* 


0 
{N 


»' 


ist die preis en 254 
erschienene Sc os - 
x Dr. Müller über das 


gail Gu, 


«= Magerkeit -. 


Schöne volle Körperformen durch 
unſer Orient⸗Kraftpulver, preisgekrönt 

oldene Medaille Paris 1900 und 

amburg 1901, in 6—8 Wochen bis 
30 Pfd. Zunahme. Streng reell — 
lein Schwindel. viele dankſchreiben. 
Preis Karton mit Gebrauchsanweiſung 
2 Mark. Poſtanweiſung oder Nach⸗ 
nahme exkl. Porto. 

Angieniſches Inſtitut 

D. Franz Steiner ., 

Berlin 84, Möniggrätzerſtr. 69. 


lendend weissen Teint 


und frische rosige Gesichtsfarbe er- 
zielt man durch die bestempfohlene 


m — 3 1 
Liebig's Seife 
à Stück 50 Pf. bei 
Paul Weber, Drog enbandlung 


Prima 


Pferdehäcksel, 


kurz, geſchnitten durch Ventilatoren ent⸗ 
ſtaubt, geſiebt, ſand⸗ und kolilfrei, ge⸗ 
ſackt offeriert frei Bahn hier billigſt 

ſowie 


Freie Zusendung-unter OGouvert 
fir eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Benät, Braunschweig. 
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ekt. Marke LRanges in allen 


Nähmaschinen! 4 


A 5 für 50 mk. ae 


frei . 3jähr, Garant. 
Roggenlang:, Roggenpreß⸗ |" Haus Anterriöt s 
4 \ Köhler⸗Nähmaſchinen 
Weizen: u. ſaſer brenne ' aachen, 8 1 
f Köhler’s V. S., vor- u. rückw. nähend, . 
Deputatroggen. zu den billigsten e . 
Emil Dahmer, S. Candsberger, reg. 
Schönſee Wpr. Teilzahlungen 5 


monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


bei RE 5 > h al? 


E. F. Schwartz. 


S.Landsberger, ee 


heeiligegeiſtſtraße 18. W.. 
Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m.! 


Gor seits 


in den neueſten Fagçons 
zu den 8 Preifen BG 


rn 


